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Während der Gründungsphase der Fach-

gruppe Remote-Sternwarten [1] sprach 

mich der jetzige Fachgruppenleiter Kai-

Oliver Detken auf dem Astronomie-Work-

shop des AAS (Astronomischer Arbeits-

kreis Salzkammergut) in Weyregg am 

Attersee an, ob ich nicht auch aktiv in der 

Fachgruppe mitarbeiten wolle. Da habe ich 

Kometenbeobachtung am Südhimmel mit der 
VdS-Remote-Sternwarte auf Hakos 
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gleich zugesagt. Immerhin ist der Ideenaus-

tausch schon in der Gründungsphase einer 

Fachgruppe, gerade bei Themen zur tech-

nischen Ausstattung und dem Betrieb einer 

Remote-Sternwarte, auch für die eigenen 

Ambitionen sehr wertvoll.

Generell ist die Möglichkeit der Astrofoto-

grafie von Orten geringer Lichtverschmut-

zung und zudem deutlich mehr klaren 

Nächten als zu Hause reizvoll. Wenn zu-

dem keine Notwendigkeit besteht, die eige-

ne Ausrüstung dorthin bringen zu müssen, 

und zudem die komplette Technik in einer 

Remote-Sternwarte nutzbar ist, kann man 

schnell zu Ergebnissen kommen, die von 

heimischen Gefilden viel länger gedauert 

hätten. Gerade bei Langzeit-Belichtungen 

von Deep-Sky-Objekten wird auf jeden 

Fall innerhalb einer Sichtbarkeitsperiode 

die Ausbelichtung von Objekten möglich, 

mit Gesamtbelichtungszeiten von weitaus 

mehr als 20 Stunden.

Auch noch bei geringen Höhen über dem 

Horizont ist durch die Transparenz des 

Himmels über Hakos die Objekthelligkeit 

weniger geschwächt als bei uns und der 

Kontrast zum Himmelshintergrund noch 

deutlich größer.

Kometen und Remote-Sternwarten

Bei nur kurzzeitig oder einmalig sicht-

baren Objekten wie den Kometen ist die 

Astrofotografie mit einer Remote-Stern-

warte manchmal die einzige Möglichkeit 

des fotografischen Nachweises aufgrund 

wetterbedingter Unmöglichkeit jeglicher 

Beobachtung in der Heimat. Da ich selbst 

seit mehreren Jahren eine Remote-Stern-

warte in Südfrankreich benutzen kann, hat 

sich deren um acht Breitengrade südlichere 

Lage bei deutlich mehr klaren Nächten als 

daheim bereits bewährt.

Was aber auch dort verwehrt bleibt, ist die 

Fotografie von Kometenerscheinungen bei 

südlicheren Deklinationen als -25°: schwa-

che Komahelligkeiten oder die fehlende 

Auflösung aufgrund schlechten Seeings 

bei geringen Höhen über dem Horizont 

schränken die erreichbaren Ergebnisse 

stark ein.

Mit dem Wechsel des Standortes auf die 

Südhalbkugel der Erde werden zumindest 

diese Probleme gelöst. Wenn noch dazu so 

ein hervorragender Platz wie auf der Astro-

farm Hakos nutzbar wird, ist das eine sehr 

wertvolle Ergänzung zu den erreichbaren 

und selbst dunklen Plätzen unserer VdS-

Mitglieder. Denn genauso wie das Zentrum 

der Milchstraße nahe dem Zenit über Ha-
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kos kulminiert, gilt dies auch für Kometen 

bei solchen südlichen Deklinationen. Alle 

Kometen südlicher als -40° Deklination 

werden so überhaupt erst erreichbar.

Im Zeitraum der abendlichen Beobacht-

barkeit des Kometen 12P/Pons-Brooks hat 

es in der Fachgruppe eine Kampagne zu sei-

ner fotografischen Dokumentation gege-

ben. Beispielhaft ist in der Abbildung 1 das 

Bildergebnis vom 04.06.2024 gezeigt [2].

Mitunter gibt es auch die Möglichkeit einer 

nahen Begegnung einer Kometenerschei-

nung mit Deep-Sky-Objekten, die gerade 

Ziel einer Langzeitbelichtung sind. Die 

Abbildung 2 zeigt den Kometen C/2021 

G2 (ATLAS) nahe der Galaxiengruppe bei 

NGC 5917 am Morgen des 06. Mai 2025.

Bei neu entdeckten Kometen geringer Hel-

ligkeit gestattet der dunkle Himmel und die 

sehr transparente Atmosphäre über Hakos 

deren Nachweis. Die Abbildung 3 zeigt ein 

Bild des dritten interstellaren Kometen 3I/

ATLAS.

Kometenentdeckungen können aber auch 

durch größere Helligkeiten am Dämme-

rungshimmel erschwert werden. Wenn sich 

ein solcher Komet in der Nähe der Eklip-

tik befindet, ist die geografische Lage von 

Hakos in niedrigen südlichen Breiten auch 

von Vorteil. Denn dort steigt die Ekliptik 

steiler aus dem Horizont als in unseren ho-

hen Breiten. Auch bei geringerer Elonga-

tion von der Sonne kann es dann gelingen, 

z. B. in dem schneller dunkler werdenden 

Himmel nach Sonnenuntergang, Kometen 

zu fotografieren. Die Abbildung 4 zeigt ein 

Bild des Kometen SWAN25B kurz nach sei-

ner Entdeckung.

Herausforderungen

Natürlich gibt es bei der VdS-Sternwar-

te in ihrer Rolldachhüte auf Hakos Ein-

schränkungen hinsichtlich der minimalen 

Höhen über dem Horizont. Unter 17 Grad 

ist nichts mehr machbar. Bei sehr geringen 

Höhen heller Kometenerscheinungen wä-

re darum immer noch ein Aufenthalt vor 

Ort erforderlich. Als Kometenjäger plant 

man in solchen Fällen durchaus so weit wie 

möglich im Voraus die erforderlichen Rei-

sen ein.

Bei den Aufnahmen heller Kometen mag 

eine Belichtungszeit von 2 Minuten noch 

kurz genug sein, um den Kometen scharf 

genug aufzunehmen. Bei schwächeren 

Kometen mit hoher Winkelgeschwindig-

keit, wie dem Ende 2025 noch am Nord-

himmel stehenden C/2025 K1, muss schon 

eine Entscheidung für kürzere Belichtungs-

zeiten als einer Minute getroffen werden. 

Denn eine Bewegung des Kometen wäh-

rend der Belichtungszeit um mehr als 2-3 

Pixel im Sternfeld ist beim „false nucleus“ 

(dem hellsten Teil der Kometenerschei-

nung; das ist keinesfalls der echte Kern des 

Kometen!) schon schnell sichtbar. Auch fei-

ne Schweifstrukturen können bei zu langer 

Belichtungszeit schon verwischt werden.

Falls nun die Montierungssteuerung das 

Offset-Tracking nach ASCOM-Standard 

beherrscht, also eine vorgebbare Abwei-

chung der Nachführrate von der schein-

baren Sterngeschwindigkeit, kann man 

die scheinbare Winkelgeschwindigkeit des 

Kometen in Rektaszension und Deklina-

tion setzen. Das verwendete Steuerungs-

programm N.I.N.A. gestattet bei Einsatz 

des Plugins „Orbitals“ die direkte Auswahl 

eines Kometen (oder auch Planeten und 

Planetoiden) als Ziel der Belichtung. Dann 

wird auch das Offset-Tracking für dieses 

Objekt gesetzt, die Montierung GM3000 

der VdS-Sternwarte beherrscht das. Wäh-

rend der Belichtungszeit bleibt nun das Ko-

metenbild im Idealfall auf dem Bildsensor 

an gleicher Stelle. Allerdings nimmt man 

dann gleichzeitig die Verschiebung des ge-

samten Sternfeldes in Kauf. Das kann im 

Bildergebnis bei zu langen Einzelbelich-

tungszeiten von 3 oder gar 5 Minuten an 

den Sternen schon störend wirken und ist 

gerade bedauerlich bei Deep-Sky-Objekten 

im Bildfeld. Bei direkter Eingabemöglich-

keit der Offset-Geschwindigkeit ist auch 

ein Kompromiss möglich, etwa wenn die 

halbe Winkelgeschwindigkeit des Kometen 

gesetzt wird. Andererseits vermittelt ein 

Bildergebnis mit sichtbaren Sternspuren 

mehr oder weniger deutlich eine gewisse 

Dynamik der Kometenbewegung.

In jedem Fall ist eine Nutzung der Remote-

Sternwarte der VdS auf Hakos ein Gewinn, 

denn sie erschließt den Südhimmel auch 

für fotografische Kometenbeobachtungen.
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